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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Reinigen  von  Gegenständen,  die  mit  Farbe  in 
Berührung  gekommen  sind,  bestehend  aus  einem  ge- 
schlossenen  Gehäuse  mit  einer  Arbeitskammer  und 
einem  Flüssigkeitssammeltank,  sowie  einer  in  der 
Arbeitskammer  angeordneten  Sprüheinrichtung  mit 
mehreren  Auslässen,  die  mit  einem  unter  Druck  ste- 
hendem  Lösungsmittel  versorgt  werden,  wobei  der 
eine  Auslaß  mit  dem  zu  reinigenden  Gegenstand 
über  ein  Rohr  in  Verbindung  steht. 

Pneumatisch  betriebene  Farbspritzpistolen  sind 
seit  langem  bekannt.  Diese  bestehen  üblicherweise 
aus  der  eigentichen  Spritzpistole  und  einem  damit 
verbundenen  Farbbehälter,  der  der  Aufnahme  von 
Farbe  dient.  Es  gibt  drei  bekannte  Varianten  von 
Spritzpistolen;  bei  zwei  dieser  bekannten  Ausfüh- 
rungsformen  befindet  sich  der  Farbbehälter  unter- 
halb,  bei  der  dritten  bekannten  Ausführungform 
oberhalb  der  Düse. 

Nach  Abschluß  des  Spritzvorganges  verbleiben 
Farbreste  in  dem  Farbbehälter  und  in  den  verschie- 
denen  Teilen  der  Spritzpistole,  z.B.  in  den  Rohrlei- 
tungen  und  in  der  Düse  selbst,  aber  auch  auf  der 
äußeren  Ummantelung  der  Spritzpistole  und  des 
Farbbehälters. 

Es  ist  bekannt,  die  Spritzpistole  und  den  Farbbe- 
hälter  manuell  mit  Lösungsmittel  zu  reinigen,  wobei 
das  Innere  der  Pistole  durch  Versprühen  von  Lö- 
sungsmittel  von  Farbrückständen  befreit  wird. 

Es  ist  aber  auch  eine  Vorrichtung  zum  Reinigen 
des  Inneren  von  Spritzpistolen  bekannt,  durch  die 
zum  Versprühen  des  Lösungsmittels  der  Abzug- 
hahn  der  Spritzpistole  in  Arbeitsstellung  gehalten 
wird,  wobei  die  zum  Versprühen  erforderliche 
Druckluft  ebenfalls  von  dieser  Vorrichtung  zur 
Verfügung  gestellt  wird.. 

Nachteilig  ist  hierbei,  daß  sowohl  die  Ummante- 
lung  der  Pistole,  als  auch  der  Farbbehälter  und  son- 
stige  Behältnisse  von  Hand  gereinigt  werden  müs- 
sen.  Dies  ist  zum  einen  zeitaufwendig,  zum  anderen 
ist  das  Hantieren  mit  Lösungsmittel  der  Gesundheit 
der  damit  Beschäftigten  nicht  zuträglich. 

Es  ist  aus  der  amerikanischen  Patentschrift  4 
025  363  eine  Vorrichtung  zum  Reinigen  von  Gegen- 
ständen,  die  mit  Farbe  in  Berührung  gekommen  sind, 
bekannt,  die  aus  einem  geschlossenen  Gehäuse  mit 
einer  Arbeitskammer  und  einem  Flüssigkeitstank, 
sowie  einer  in  der  Arbeitskammer  angeordneten 
Sprühvorrichtung  mit  mehreren  Auslässen  besteht, 
die  mit  einem  unter  Druck  stehenden  Lösungsmittel 
versorgt  werden,  wobei  der  eine  Auslaß  mit  dem  zu 
reinigenden  Gegenstand  über  ein  Rohr  in  Verbin- 
dung  steht. 

Bei  dieser  Vorrichtung  ist  unterhalb  der  Arbeits- 
kammer  ein  Sammeltank  für  das  verbrauchte  Lö- 
sungsmittel  vorgesehen,  das  dann  in  einen  darun- 
terliegenden  Flüssigkeitstank  mit  frischem  Lösungs- 
mittel  eingeführt  wird. 

Außerdem  ist  bei  dieser  Vorrichtung  eine  beson- 
dere  Halterung  in  Form  eines  Gabehalters  vorgese- 
hen,  der  die  Spritzpistole  festhält.  Dabei  steht  die 
Spritzpistole  über  entsprechende  Rohre  mit  einem 

Leitungssystem  in  Verbindung,  das  das  Lösungsmit- 
tel  zuführt. 

Bei  dieser  Vorrichtung  ist  nachteilig,  daß  ein  er- 
heblicher  Aufwand  zur  Halterung  der  Spritzpistole 

5  erforderlich  ist  und  zusätzliche  Vorrichtungen  zur 
Aufnahme  des  Farbbehälters  erforderlich  sind. 

Darüber  hinaus  ist  aus  der  europäischen  Patent- 
anmeldung  34  290  eine  Waschwanne  mit  trichter- 
förmigen  Auslauf  bekannt,  welche  ein  Lösungsmittel 

10  und  eine  davon  spezifisch  schwerere  Flüssigkeit 
aufnimmt.  In  dieser  Waschwanne  werden  die  Gegen- 
stände  auf  ein  Sieb  gelegt  und  vom  Lösungsmittel 
umspült. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
15  eine  Vorrichtung  zum  Reinigen  von  Gegenständen 

die  mit  Farbe  in  Berührung  gekommen  sind  zu  schaf- 
fen,  bei  der  bei  geringem  Bauaufwand  eine  gründli- 
che  und  automatische  Reinigung  der  Spritzpistole, 
des  Farbbehälters  und  eines  etwaigen  Farbmisch- 

20  behälters  von  innen  und  von  außen  zuverlässig 
schnell  und  preiswert  gewährleistet  ist. 

Nach  der  Erfindung  ist  die  Vorrichtung  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Arbeitskammer  von  dem 
Flüssigkeitssammeltank  durch  eine  durchlässige 

25  Aufnahmevorrichtung  getrennt  ist,  wobei  die  Auf- 
nahmevorrichtung  eine  Oberfläche  bildet,  die  zur 
Aufnahme  eines  weiter  zu  reinigenden  Gegenstan- 
des  in  einer  bevorzugten  Lage  relativ  zu  dem  einen 
Auslaß  dient  und  wobei  sich  die  Auslässe  durch  die 

30  durchlässige  Aufnahmevorrichtung  hindurch  bis  in 
die  Arbeitskammer  erstrecken,  wobei  das  dem  einen 
Auslaß  zugeordnete  Rohr  als  Aufnahmerohr  ausge- 
bildet  ist,  das  den  zu  reinigenden  Gegenstand  hält. 

Dabei  weist  der  andere  Auslaß  einen  Sprühkopf 
35  für  einen  zu  reinigenden  Behälter  auf,  der  über  der 

Aufnahmevorrichtung  sich  befindet. 
Weitere  Einzelheiten  und  Merkmale  der  Erfin- 

dung  ergeben  sich  aus  der  Zeichnung,  in  der  eine 
beispielsweise  Ausführungsform  dargestellt  ist. 

40 
Fig.  1  zeigt  eine  Ausführungsform  der  Vorrich- 

tung  in  perspektivischer  Darstellung; 
Fig.  2  zeigt  eine  Seitenansicht  des  gesamten  Ge- 

häuses  im  Schnitt,  wobei  die  Stützen  weggelassen 
45  sind; 

Fig.  3  zeigt  das  Arretierungsmittel  für  den  Ab- 
zugshahn  der  Spritzpistole. 

Fig.  4  und  4a  zeigen  zwei  unterschiedliche  Aus- 
führungsformen  einer  Spritzpistole; 

50  Fig.  4b  zeigt  eine  andere  Ausführungsform  eines 
in  Fig.  4  dargestellten  Adapters; 

Fig.  5,  6  und  7  zeigen  verschiedene  Ausfüh- 
rungsformen  von  Trägern  zur  Aufnahme  und  Reini- 
gung  eines  Farbbehälters; 

55  Fig.  5a  zeigt  im  Schnitt  eine  Ansicht  des  Randes 
eines  typischen  Farbbehälters. 

Fig.  1  zeigt  die  erfindungsgemäße  Reinigungs- 
und  Wiederaufbereitungsvorrichtung  10,  die  ein  Ge- 

60  häuse  12  mit  einem  im  wesentlichen  rechteckigen 
Oberteil  14  aufweist.  Das  Teil  14  besitzt  an  seinem 
unteren  Ende  eine  umlaufende  Schulter  16,  an  die 
sich  nach  unten  ein  als  rechteckiger  Kegel  ausgebil- 
detes  Unterteil  18  anschließt,  das  den  Flüssigkeits- 

65  tank  darstellt  und  das  mit  einem  Boden  20  endet.  In 
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dem  Boden  20  befindet  sich  ein  Ablaßventil  22.  Die 
Kammer  12  wird  von  mehren  Stützen  24a-d,  einem 
oberen  Stützrahmen  26  und  einem  weiteren  umlau- 
fenden  Stützrahmen  28  gehalten,  auf  den  sich  die 
Schulter  16  des  Oberteils  14  abstützt.  Der  Rahmen 
26  hat  hierbei  für  das  Gehäuse  12  auch  versteifen- 
de  Funktion,  und  zwar  speziell  dann,  wenn  das  Ge- 
häuse  aus  Kunststoff  hergestellt  ist.  Innerhalb  des 
Stützrahmens  26  ist  ein  mit  einem  Scharnier  verse- 
hener  Deckel  32  vorgesehen,  der  auf  einem  umlau- 
fenden  Rand  27  des  Gehäuses  12  ruht. 

In  dem  unteren  Ende  des  Unterteiles  18  befindet 
sich  eine  geringe  Menge  Wasser  34,  darüber,  auf- 
grund  des  geringeren  spezifischen  Gewichts,  eine 
größere  Menge  Lösungsmittel  36.  Das  Wasser  34 
und  die  darin  befindliche,  gelöste  Farbe  kann  durch 
öffnen  des  Ventils  22  abgelassen  werden.  (Fig.  2) 

An  einer  der  Stützen  24a-d  ist  eine  Pumpe  40  an- 
geordnet.  Diese  Pumpe  kann  beispielsweise  eine  mit 
Luft  betriebene  Pumpe  sein.  Die  Pumpe  40  weist  ein 
Einlaßrohr  42  auf,  dessen  mit  einem  Filter  45  verse- 
hendes  Ende  in  das  im  Unterteil  18  befindliche  Lö- 
sungsmittel  hineinreicht,  sowie  ein  Ausgangsrohr 
44,  das  sich  über  der  Oberfläche  des  Lösungsmit- 
tels  36  befindet.  Das  Ausgangsrohr  44  ist  hierbei 
mit  der  Sprühvorrichtung  52  verbunden,  die  in  Fig. 
2  detailliert  dargestellt  ist.  Die  Pumpe  40  weist  dar- 
über  hinaus  eine  Eingangsöffnung  für  Druckluft 
auf. 

Fig.  2  als  Schnitt  durch  das  Gehäuse  12  darge- 
stellt,  zeigt  viele  der  wesentlichen  Merkmaie  der 
vorliegenden  Erfindung.  Oberhalb  der  Lösungsmit- 
teloberfläche  36  befindet  sich  eine  Aufnahmevor- 
richtung  50,  welche  eine  Oberfläche  51  bildet,  die 
zur  Aufnahme  eines  weiter  zu  reinigenden  Gegen- 
standes  in  einer  bevorzugten  Lage  relativ  zu  dem 
einen  Auslaß  62  dient.  Die  Aufnahmevorrichtung  ist 
in  Form  eines  Gittergewebes  ausgebildet,  vorzugs- 
weise  eines  Drahtgeflechtes,  das  auf  der  umlaufen- 
den  Schulter  16  des  Gehäuses  12  aufliegt.  Durch 
dieses  Geflecht  50  wird  von  dem  Gehäuse  12  eine 
Arbeitskammer  72  abgeteilt,  unterhalb  derer  das  als 
rechteckiger  Kegel  ausgebildete  Unterteil  18  ange- 
ordnet  ist,  in  dem  sich  das  Lösungsmittel  36  und  das 
Wasser  34  befinden.  Der  weiter  zu  reinigende  Ge- 
genstand,  nämlich  der  Spritzpistolenbehälter  82 
liegt  auf  der  durch  das  Drahtgeflecht  gebildeten 
Oberfläche  51  auf.  Unterhalb  des  Geflechtes  befin- 
det  sich  die  Sprühvorrichtung  52,  die  aus  einem  Hal- 
ter  54  besteht,  der  an  dem  Unterteil  18  mittels  Stüt- 
zen  55  oder  äquivalenten  Mittein  befestigt  ist. 

Die  Sprühvorrichtung  52  weist  einen  mit  dem  Aus- 
laßrohr  44  der  Pumpe  40  verbundenen  Eingangs- 
stutzen  56  auf,  sowie  darüber  hinaus  eine  Vielzahl 
von  Auslässen  60,  62  und  64a-d,  wie  auch  in  Fig.  1 
dargestellt.  Diese  Auslässe  erstrecken  sich  durch 
die  in  dem  Gitter  befindlichen  Öffnungen  70a,  70b  in 
die  Arbeitskammer  72. 

Im  einzelnen  weist  die  Sprühvorrichtung  52  einen 
ersten  Auslaß  60  mit  einem  ersten  Rohr  74  auf,  das 
sich  durch  eine  der  Öffnungen  70a  erstreckt.  Auf 
diesem  Rohr  74  befindet  sich  ein  Sprühkopf  80, 
über  den  ein  Farbbehälter  82  einer  Spritzpistole  84 
gestülpt  werden  kann,  um  so  von  innen  gereinigt  zu 
werden. 

Auf  dem  Auslaß  62  befindet  sich  ein  Aufnahme- 
rohr  90,  das  mit  einem  stufenförmigen  Durchlaß  92 
zur  Aufnahme  der  Spritzpistole  84  versehen  ist. 
Diese  in  Fig.  2  dargestellte  Spritzpistole  84  ist  nach 

5  Art  eines  Syphons  ausgebildet;  sein  Einlaß  besteht 
aus  einem  Syphonrohr  94,  das  von  den  stufenförmi- 
gen  Durchlaß  92  aufgenommen  und  gehalten  wird. 

Darüber  hinaus  kann  das  Aufnahmerohr  90  an 
seinem  offenen  Ende  98  mit  einem  Gewinde  96  zur 

10  .  Aufnahme  eines  Adapters  für  eine  Schwerkraft- 
spritzpistole  versehen  sein.  Derartige  Adapter 
werden  später  im  einzelnen  behandelt. 

Der  Typ  der  Syphonspritzpistole  84  weist  einen 
Abzugshahn  100,  eine  Düse  102,  eine  Verlängerung 

15  106  des  Syphonrohres  und  eine  Kappe  104  zur  Auf- 
nahme  eines  Farbbehälters  82  auf. 

Zum  Reinigen  der  Spritzpistole  wird  das  unter 
Druck  stehende  Lösungsmittel  durch  das  Aufnah- 
merohr  90  in  das  Syphonrohr  94  der  Spritzpistole 

20  84  hineingepreßt,  wobei  der  Abzugshahn  100  der 
Spritzpistole  in  Arbeitsstellung  gehalten  ist,  was 
durch  eine  Abzugshahnsperre  110  erreicht  wird.  Die 
Abzugshahnsperre  110  ist  hierbei  so  ausgebildet, 
daß  hiermit  eine  größere  Anzahl  von  verschieden- 

25  artig  konstruierten  Abzugshähnen  in  Arbeitspositi- 
on  gehalten  werden  können.  Fig.  3  zeigt  eine  solche 
Abzugshahnsperre  110. 

Es  gibt  folgende  Arten  von  Abzugshähnen  für 
Spritzpistolen:  Nach  einer  Ausführungsform  (Fig. 

30  2)  erstreckt  sich  ein  Abzugshahn  100  von  dem  Ver- 
längerungsrohr  106;  der  Abzugshahn  130  kann 
auch,  wie  in  Fig.  4  dargestellt,  mit  einem  bewegli- 
chen  Kolben  132  verbunden  sein,  durch  den  die 
Durchlaßmenge  an  Farbe  zu  der  Spritzdüse  136  re- 

35  guliert  wird.  Durch  diesen  Abzugshahnmechanis- 
mus  wird  eine  kleine  im  wesentlichen  rechteckige 
Öffnung  138  zwischen  Kolben  132  und  den  angren- 
zenden  Teilen  der  Spritzpistole  gebildet.  Bei  einer 
Schwerkraftspritzpistole  (Fig  4a)  erfolgt  die  Dosie- 

40  rung  der  Farbzufuhr  durch  einen  relativ  zum  Hand- 
knauf  142  der  Pistole  beweglichen  Abzugshahn  140. 

Die  Abzugshahnsperre  110  ist  so  konstruiert,  daß 
mit  ihr  jeder  der  drei  oben  beschriebenen  Abzugs- 
hähne  betätigt  werden  kann.  Diese  Abzugs- 

45  hahnsperre  besteht  aus  einer  ebenen  Platte  112,  die 
ein  scheibenförmig  vergrößertes  Ende  114  mit  einer 
Aussparung  116  aufweist,  die  das  Verlängerungs- 
rohr  106  der  Spritzpistole  84  erfaßt,  wie  in  Fig.  2 
dargestellt. 

50  Die  Abzugshahnsperre  110  weist  darüber  hinaus 
eine  Vielzahl  von  Rasten  118  a-c  auf,  die  mit  unter- 
schiedlichem  Radius  r1,  r2  usw.,  von  der  Aus- 
sparung  116  auf  dem  scheibenförmig  vergrößerten 
Ende  114  angeordnet  sind,  und  die  so  ausgebildet 

55  sind,  daß  sie  den  Abzugshahn  100  der  Pistole  auf- 
nehmen  und  betätigen  können.  Nachdem  der  Ab- 
zugshahn  100  von  Hand  niedergedrückt  worden  ist, 
und  die  Abzugshahnsperre  mittels  der  Aussparung 
116  mit  dem  Einlaßrohr  106  verbunden  ist,  wird  die 

60  Abzugshahnsperre  110  so  weit  gedreht,  daß  eine 
der  Rasten  118  den  heruntergedrückten  Abzugs- 
hahn  100  sicher  erfaßt  und  ihn  in  der  vorgegebenen 
Position  hält. 

Soll  die  Abzugshahnsperre  110  mit  dem  Abzugs- 
65  hahnmechanismus  der  in  Fig.  4  dargestellten  Pistole 
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zum  Einsatz  kommen,  wird  das  spitzzulaufende  En- 
de  120  der  Abzugshahnsperre  110  (bei  niederge- 
drücktem  Abzugshahn  130)  in  dem  Raum  138  einge- 
führt,  wodurch  der  Abzugshahn  130  ebenfalls  in  sei- 
ner  vorgegebenen  Position  gehalten  wird. 

Aus  Fig.  3  ist  ersichtlich,  daß  die  Abzugs- 
hahnsperre  110  eine  Bohrung  150  aufweist,  die  ein 
Befestigungselement  152  aufnimmt,  das  mit  dem  ei- 
nen  Ende  einer  Kette  154  verbunden  ist.  Das  ande- 
re  Ende  der  Kette  154  ist  innerhalb  der  Arbeitskam- 
mer  72  durch  ein  weiteres  Befestigungselement  156 
beispielsweise  an  dem  Gehäuse  12  oder  dem  Ge- 
flecht  50  befestigt.  Die  Kette  154  weist  einen  Haken 
158  auf,  der  es  ermöglicht,  eine  Schlaufe  um  den 
Haltegriff  142  und  den  niedergedrückten  Abzugs- 
hahn  der  Schwerkraftspritzpistole  (Fig.  4a)  zu  le- 
gen,  und  so  den  Abzugshahn  in  der  vorgegebenen 
Stellung  zu  halten. 

Wie  bereits  erwähnt,  weist  die  Sprühvorrichtung 
52  zusätzliche  Auslässe  64a-d  auf.  In  einer  bevor- 
zugten  Ausführungsform  der  Erfindung  besitzen 
diese  zusätzlichen  Auslässe  Rohrleitungen,  die 
sich  von  dem  Halter  54  in  die  Arbeitskammer  72  er- 
strecken.  Diese  zusätzlichen  als  Rohrleitungen 
ausgebildeten  Auslässe  64  befinden  sich  jeweils  in 
einer  der  inneren  Ecken  des  rechteckigen  Oberteils 
14.  Jeder  dieser  Auslässe  64  ist  am  Ende  mit  einer 
Sprühdüse  66  versehen,  wodurch  die  Reinigung  der 
Oberfläche  der  in  der  Arbeitskammer  befindlichen 
Gegenstände  bewirkt  wird. 

In  Fig.  4a  ist  eine  Schwerkraftspritzpistole  139 
dargestellt,  bei  der  sich  der  Farbbehälter  144  auf 
dem  Lauf  146  befindet.  Wie  bereits  erwähnt,  kann 
diese  Art  von  Pistole  ebenfalls  durch  die  erfin- 
dungsgemäße  Vorrichtung  gereinigt  werden,  aller- 
dings  wird  hierzu  ein  Adapter  350  benötigt,  der 
ebenfalls  in  Fig.  4a  dargestellt  ist.  Zum  Reinigen  der 
Pistole  wird  der  auf  der  Einlaßöffnung  351  befindli- 
che  Farbbehälter  durch  den  Adapter  350  ersetzt, 
wie  dies  durch  Pfeil  352  angedeutet  ist.  Der  Adap- 
ter  350  kann  hierbei  mittels  eines  Gewindes  oder 
durch  einfaches  Hineindrücken  in  die  Farbeinlaß- 
öffnung  351  mit  der  Pistole  verbunden  werden.  In 
gleicher  Weise  wird  verfahren,  wenn  die  Farbein- 
laßöffnung  351  nicht  vertikal  sondern  horizontal,  al- 
so  seitlich,  an  dem  Pistolenlauf  angeordnet  ist;  die 
Pistole  wird  dann  in  entsprechend  geschwenkter 
Position  von  dem  Aufnahmerohr  90  gehalten.  Die 
Reinigung  des  Farbbehälters  144  erfolgt  in  bekann- 
ter  Weise. 

Fig.  4b  zeigt  eine  andere  Ausführungsform  des 
Adapters  350.  Dieser  Adapter  360  ist  als  hohles 
Paßelement  362  ausgebildet,  dessen  eines  Ende 
366  mit  einer  Öffnung  364  zur  Aufnahme  des  Auf- 
nahmerohres  90  versehen  ist. 

Das  andere  Ende  368  des  Paßelementes  362  ist 
so  ausgebildet,  daß  hierauf  die  Farbeinlaßöffnung 
351  der  Pistole  139  aufgesteckt  werden  kann.  Nach 
einer  vorteilhaften  Ausführungsform  ist  ein  Ring 
370  vorgesehen,  um  die  Pistole  in  aufgestellter  Po- 
sition  zu  halten. 

Fig.  5  und  6  zeigen  Mittel  zum  Reinigen  eines 
Farbbehälters  200.  Fig.  5  zeigt  hierbei  das  auf  dem 
Auslaß  62  der  Sprühvorrichtung  52  aufgesetzte 
Aufnahmerohr  90,  das  einen  Hohlzylinder  202  auf- 

nimmt.  Dieser  Hohlzylinder  202  befindet  sich  inner- 
halb  einer  zylindrischen  Hülse  206,  die  mit  dem 
Träger  204  verbunden  ist,  der  den  Farbbehälter 
200  aufnimmt.  Der  Träger  204  besteht  hierbei  aus 

5  einer  Mehrzahl  von  Armen  210a-e,  die  sich  radial 
von  der  zylindrischen  Hülse  206  erstrecken.  Auf 
ihrer  Oberseite  212  weist  jeder  dieser  Arme  eine 
Nut  214a-d  zur  Aufnahme  und  Befestigung  des 
Randes  216  eines  Farbbehälters  200  auf.  Typi- 

10  scherweise  besteht  der  Rand  216  eines  Farbbehäl- 
ters  aus  einer  inneren  Lippe  219  und  einer  äußeren 
Lippe  221,  wie  in  Fig.  5a  dargestellt.  Der  Hohlzylin- 
der  202  weist  an  seinem  Ende  21  8  ein  Gewinde  auf, 
auf  dem  sich  eine  Sprühdüse  220  befindet,  die  das 

15  Innere  des  Farbbehälters  200  mit  Lösungsmittel  be- 
sprüht.  Die  Sprühdüse  220  besteht  hierbei  aus  dem 
vertikalen  Sprühkopf  225,  der  vorzugsweise  ein  re- 
lativ  breites  Sprühmuster  aufweist,  und  einem  weite- 
ren  geneigten  Sprühkopf  227,  der  auf  die  innere 

20  Lippe  21  9  des  Randes  21  6  des  Farbbehälters  200  ge- 
richtet  ist,  wobei  dieser  Sprühkopf  227  ein  sehr  en- 
ges  Sprühmuster  besitzt.  Darüberhinaus  sind  an 
der  Sprühvorrichtung  52  zusätzliche  Sprühköpfe 
229  vorgesehen,  die  einen  konzentrierten  Sprüh- 

25  strahl  erzeugen,  der  auf  die  äußere  Lippe  221  des 
Randes  216  gerichtet  ist. 

Um  den  Reinigungseffekt  zu  vergrößern  er- 
scheint  es  wünschenswert,  eine  Relativbewegung 
zwischen  Farbbehälter  200  und  Sprühdüse  220  her- 

30  zustellen.  Dies  kann  dadurch  erreicht  werden,  daß 
der  Träger  arretiert  ist,  hingegen  die  Sprühdüse 
auf  dem  Ende  218  des  Hohlzylinders  202  rotiert.  Ei- 
ne  solche  Rotationsbewegung  tritt  als  Reaktion  auf 
das  unter  Druck  gegen  den  Träger  204  oder  den 

35  Rand  21  6  des  Farbbehälters  gesprühte  Lösungsmit- 
tel  ein;  die  Rotation  erfolgt  also  aus  dem  gleichen 
Grunde  wie  bei  einem  Rasensprinkler. 

Das  gleiche  Ergebnis  erhält  man,  wenn  die  Sprüh- 
düse  mit  dem  Hohlzylinder  202  durch  das  Gewinde 

40  218  fest  verbunden  ist,  und  der  Träger  relativ  zur 
Sprühdüse  220  rotiert.  Die  auf  dem  Aufnahmerohr 
90  rotierende  Hülse  ist  hierbei  als  Laufbuchse  aus- 
gebildet.  Soweit  erforderlich  kann  eine  separate 
Laufbuchse  207  zwischen  der  zylindrischen  Hülse 

45  206  und  dem  Aufnahmerohr  90  vorgesehen  sein. 
Unterhalb  und  im  Abstand  von  dem  Träger  204  be- 
findet  sich  eine  Flüssigkeitsdüse  230,  die  mittels  ei- 
nes  Auslegers  am  rechteckigen  Oberteil  14  der 
Kammer  oder  direkt  am  Halter  54  befestigt  sein 

50  kann.  Diese  Düse  230  ist  mit  der  Auslaßöffnung  47 
(Fig.  2)  der  Pumpe  40  verbunden  und  erhält  die  un- 
ter  Druck  stehende  Flüssigkeit.  Die  aus  der  Düse 
230  herausströmende  unter  Druck  stehende  Flüs- 
sigkeit  bewirkt  beim  Auftreffen  auf  die  Arme  210 

55  des  Trägers  204  eine  Drehbewegung  des  Trägers 
um  den  Hohlzylinder  202  relativ  zur  feststehenden 
Sprühdüse  220.  Über  die  Auslaßöffnung  47  kann 
hierbei  die  Düse  230  alternativ  mit  Druckluft  oder 
mit  unter  Druck  stehendem  Lösungsmittel  versorgt 

60  werden. 
Fig.  6  zeigt  verschiedene  alternative  Ausfüh- 

rungsformen  des  in  Fig.  5  dargestellten  Reinigungs- 
mechanismus  für  einen  Farbbehälter.  Hierbei  ist  ein 
mit  einer  Spitze  versehener  Adapter  240  vorgese- 

65  hen,  der  von  dem  im  Halter  54  angeordneten  Auslaß 
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30  aufgenommen  wird.  Der  Adapter  weist  eine 
Schulter  242  auf,  auf  der  die  Hülse  206  des  Trä- 
gers  204  drehbar  ruht.  Die  Hülse  206  fungiert  hier- 
jei  als  Laufbuchse  und  erlaubt  die  Rotation  des  Trä- 
gers  auf  dem  Adapter  240,  wie  bereits  vorher  be-  5 
schrieben.  Auf  dem  Adapter  240  befindet  sich  eine 
Sprühdüse  220,  mit  zwei  abgewinkelten  Sprühköp- 
:en  227,  241,  wobei  der  Sprühkopf  241  ein  relativ 
sreites  Sprühmuster  erzeugt.  Umgekehrt  kann 
auch  der  Träger  204  feststehen  und  die  Sprühdüse  10 
220  drehbar  auf  dem  Ende  des  Adapters  240  ange- 
aracht  sein. 

Fig.  6  zeigt  eine  weitere  Ausführungsform  der 
Erfindung.  Hierbei  sind  eine  oder  mehrere  an  je- 
weils  einer  flexiblen  Stange  252  angeordnete  Bür-  15 
äten  250  vorgesehen,  die  aufgrund  der  flexiblen  Be- 
festigung  eine  federnde  Kraft  auf  die  innere  Lippe 
219  des  Randes  216  des  Farbbehälters  200  aufbrin- 
gen.  Nach  einer  Ausführungsform  sind  die  Bürsten 
mit  der  Sprühdüse  220  verbunden,  so  daß  diese  20 
sich  bei  Drehung  der  Sprühdüse  220  relativ  zum 
Träger  204  mitdreht  und  hierdurch  die  Lippe  219  von 
Lösungsmittel  und  Farbe  befreit.  Der  gleiche  Effekt 
wird  erzielt,  wenn  der  Träger  204  rotiert  und  die 
Sprühdüse  220  stillsteht.  Darüberhinaus  erfolgt  25 
durch  den  leicht  schrägen  Druck  der  Bürsten  auf 
den  Rand  216  des  Farbbehälters  eine  zusätzliche  Fi- 
xierung  dieses  Behälters  auf  dem  Träger  204.  Die 
genaue  Anzahl  der  Bürsten  und  die  Orientierung 
der  Bürsten  kann  je  nach  Anforderung  variiert  wer-  30 
den. 

Fig.  7  zeigt  eine  weitere  Ausführungsform  der 
Erfindung.  Hierbei  ist  der  Träger  204  mit  den  Armen 
210  in  einem  Winkel  relativ  zur  Vertikalen  angeord- 
net.  Dabei  kann,  wie  auch  bei  der  Ausführungsform  35 
gemäß  Fig.  5  und  6,  zum  einen  der  Träger  204  dreh- 
bar,  und  zum  anderen  die  Sprühdüse  220  drehbar 
ausgebildet  sein,  wobei  jeweils  der  andere  Teil  fest- 
steht. 

Der  Vorteil  bei  dieser  Ausführungsform  besteht  40 
darin,  daß  das  Lösungsmittel  und  die  gelöste  Farbe, 
die  sich  beispielsweise  in  der  Lippe  219  des  Randes 
216  angesammelt  haben,  durch  die  Drehbewegung  in 
dem  Farbbehälter  200  herumgeschleudert  werden 
und  hierbei  durch  die  Öffnungen  im  Träger  fallen.  45 
Es  ist  vorteilhaft,  bei  feststehender  Sprühdüse  die 
Sprühdüse  227  vorzugsweise  gegen  den  aufgerich- 
teten  Teil  des  Randes  216  zu  richten. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Reinigen  von  Gegenständen, 
die  mit  Farbe  in  Berührung  gekommen  sind,  beste- 
hend  aus  einem  geschlossenen  Gehäuse  (12)  mit  ei-  55 
ner  Arbeitskammer  (72)  und  einem  Flüssigkeitssam- 
meltank  (18),  sowie  einer  in  der  Arbeitskammer  ange- 
ordneten  Sprüheinrichtung  (52)  mit  mehreren 
Auslässen  (60,  62),  die  mit  einem  unter  Druck  ste- 
henden  Lösungsmittel  versorgt  werden,  wobei  der  60 
eine  Auslaß  (62)  mit  dem  zu  reinigenden  Gegenstand 
(84)  über  ein  Rohr  in  Verbindung  steht,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Arbeitskammer  (72)  von  dem 
Flüssigkeitssammeltank  (18)  durch  eine  durchlässi- 
ge  Aufnahmevorrichtung  (50)  getrennt  ist,  wobei  65 

iie  Aufnahmevorrichtung  eine  Oberfläche  (51)  bil- 
det,  die  zur  Aufnahme  eines  weiter  zu  reinigenden 
gegenständes  in  einer  bevorzugten  Lage  relativ  zu 
dem  einen  Auslaß  (62)  dient  und  wobei  sich  die  Aus- 
ässe  (60,  62)  durch  die  durchlässige  Aufnahmevor- 
ichtung  (50)  hindurch  bis  in  die  Arbeitskammer  (72) 
ärstrecken,  wobei  das  dem  einen  Auslaß  (62)  zuge- 
ordnete  Rohr  als  Aufnahmerohr  (90)  ausgebildet 
st,  welches  den  zu  reinigenden  Gegenstand  (84) 
lält. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  andere  Auslaß  (60)  einen 
Sprühkopf  (80)  für  einen  zu  reinigenden  Behälter 
aufweist,  der  über  der  Aufnahmevorrichtung  (50) 
sich  befindet. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Flüssigkeitssammeltank  (18) 
3in  mit  einem  Filter  (45)  versehenes  Einlaßrohr  (42) 
aufweist,  das  zur  Pumpe  (40)  führt,  die  mit  der 
Sprühvorrichtung  (52)  in  Verbindung  steht. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Sprühvorrichtung  (52)  einen 
in  dem  Gehäuse  (12)  über  dem  Lösungsmittel  ange- 
ordneten  Halter  (54)  aufweist,  auf  dem  zwei  Ausläs- 
se  (60,  62)  angeordnet  sind,  und  der  darüber  hinaus 
noch  eine  Mehrzahl  von  anderen  Auslässen  (64a- 
d)  aufweist,  die  mit  Sprühdüsen  (66a-d)  versehen 
sind,  die  sich  innerhalb  der  Arbeitskammer  (72)  be- 
finden  und  um  die  zwei  Auslässe  herumgruppiert 
sind,  um  in  die  Richtung  dieser  Auslässe  Lösungs- 
mittel  zu  versprühen. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Aufnahmerohr  (90)  mit  einem 
stufenförmigen  Durchlaß  (92)  für  das  Einlaßrohr 
(94),  einer  Spritzpistole  (84)  versehen  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  Aufnahmeadapter  (350)  für 
eine  Schwerkraftspritzpistole  (139)  vorgesehen  ist, 
der  ein  Teil  ist,  dessen  eines  Ende  so  ausgebildet 
ist,  daß  es  von  der  Einlaßöffnung  (351)  der  Spritzpi- 
stole  aufgenommen  werden  kann,  und  dessen  ande- 
res  Ende  so  ausgebildet  ist,  daß  es  entweder  in  das 
mit  dem  stufenförmigen  Durchlaß  (92)  versehene 
Aufnahmerohr  (90)  hineinpaßt  oder  auf  das  Aufnah- 
merohr  (90)  aufgesetzt  werden  kann. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  Arretierungsmittel  für  den 
Abzugshahn  der  Spritzpistole  vorgesehen  ist,  das 
aus  einer  Sperre  (110)  für  den  Abzugshahn  besteht, 
wobei  die  Sperre  aus  einem  im  wesentlichen  ebenen 
Element  besteht,  das  eine  Aussparung  (116)  auf- 
weist,  die  dazu  dient,  gegen  das  Einlaßrohr  einer 
Spritzpistole  gedrückt  zu  werden,  und  daß  eine 
Mehrzahl  von  Rasten  (118)  angebracht  sind,  die  in 
unterschiedlichen  Radien  von  der  Aussparung  (116) 
angeordnet  sind,  wobei  je  eine  dieser  Rasten  (118) 
dazu  dient,  den  Abzugshahnmechanismus  unter 
Druck  in  Arbeitstellung  zu  halten. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Abzugshahnsperre  (110)  mit 
einem  spitzzulaufendem  Ende  (120)  versehen  ist, 
das  dazu  dient,  zwischen  Abzugshahnmechanismus 
und  damit  kooperierenden  Teilen  festgekeilt  zu  wer- 
den,  um  hierdurch  den  Abzugshahnmechanismus  in 
Arbeitsstellung  zu  halten. 
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9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  im  wesentlichen  eben  ausge- 
bildete  Abzugshahnsperre  (110)  eine  Kette  (154)  mit 
einem  Haken  (158)  und  eine  Mehrzahl  von  Öffnun- 
gen  oder  Augen  aufweist,  die  dazu  dienen,  den  Ha- 
ken  (158)  aufzunehmen,  so  daß  hierdurch  eine 
Schlaufe  gebildet  wird,  die  eng  am  Abzugshahnme- 
chanismus  und  dem  Handlauf  der  Pistole  anliegt  und 
so  den  Abzugshahnmechanismus  in  Arbeitsstellung 
hält. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  einen  Sprühkopf  (225)  auf- 
weisende  Sprühvorrichtung  (220)  Mittel  zur  Befe- 
stigung  eines  Farbbehälters  (200)  aufweist,  der  in 
umgekehrter  Lage  über  dem  Sprühkopf  (225)  ange- 
ordnet  ist,  und  wobei  Mittel  vorgesehen  sind,  die  ei- 
ne  Rotationsbewegung  der  Befestigungsmittel  rela- 
tiv  zum  Sprühkopf  erzeugen. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Befestigungsmittel  für  den 
Farbbehälter  (200)  ein  Träger  (204)  ist,  der  ein  vor- 
zugsweise  als  zylindrische  Hülse  (206)  ausgebilde- 
tes  Mittelteil  aufweist,  das  auf  einem  sich  aus  einem 
der  Auslässe  axial  erstreckenden  Teil  drehbar  an- 
geordnet  ist,  wobei  der  Träger  eine  Vielzahl  von  Ar- 
men  (210)  aufweist,  die  sich  radial  vom  Mittelteil  er- 
strecken,  und  wobei  jeder  Arm  eine  Nut  (214)  zur 
Aufnahme  und  Befestigung  eines  Abschnitts  des 
Randes  (21  6)  des  Farbbehälters  aufweist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Mittel  zur  Rotation  des 
Trägers  (204)  Mittel  zum  Versprühen  einer  unter 
Druck  stehenden  Flüssigkeit  beinhaltet,  die  zu 
einem  bestimmten  Zeitpunkt  zumindest  auf  einen  der 
Arme  (210)  des  Trägers  (204)  gerichtet  ist,  und 
so  die  Rotationsbewegung  des  Trägers  (204)  er- 
zeugt. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Mittel  zum  Versprühen  von 
Flüssigkeit  auch  die  Erzeugung  eines  von  unten  ge- 
gen  den  Träger  gerichteten  Drucklaufstrahlers  um- 
fassen. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  als  zylindrische  Hülse  (206) 
ausgebildete  Mittelteil  in  einem  Winkel  relativ  zu 
dem  sich  axial  erstreckenden  Teil  angeordnet  ist, 
wodurch  eine  Rotation  des  Farbbehälters  (200)  in  ei- 
ner  winkligen  Lage  ermöglicht  wird. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Mittel  zur  Förderung  des  Lö- 
sungsmittels  aus  einer  pulsierend  arbeitenden  Luft- 
pumpe  besteht,  um  das  Lösungsmittel  in  einer  pulsie- 
renden  Weise  aus  den  verschiedenen  Auslässen 
zu  sprühen. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Reinigungsmittel  aus  Sprüh- 
düsen  bestehen,  die  ein  relativ  enges  Sprühmuster 
oder  Sprühstrahl  aufweisen,  der  auf  die  äußere 
oder  innere  Lippe  (21  9,  221  )  des  Randes  (21  6)  gerich- 
tet  ist. 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Reinigungsmittel  wenigstens 
eine  Bürste  (250)  aufweist,  die  leicht  schräg  an  der 
inneren  Lippe  (219)  des  Randes  (216)  anliegt,  um  die- 
se  von  Farbe  und  Lösungsmittel  zu  befreien. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Bürste  relativ  zum  Rand 
drehbar  angeordnet  ist. 

5  Claims 

1.  Device  for  the  cleaning  of  articles  which  have 
come  into  contact  with  paint,  the  device  consisting 
of  a  closed  housing  (12)  with  a  working  Chamber  (72) 

10  and  a  liquid-collecting  tank  (18)  as  well  as  aspraying 
equipment  (52),  which  is  arranged  in  the  working 
Chamber,  with  several  outlets  (60,  62),  which  are 
supplied  with  a  solvent  Standing  under  pressure, 
wherein  the  one  outlet  (62)  Stands  in  connection  by 

15  way  of  a  pipe  with  the  article  (84)  to  be  cleaned, 
characterised  thereby,  that  the  working  Chamber 
(72)  is  separated  from  the  liquid-collecting  tank  (18) 
by  a  permeable  receiving  device  (50),  wherein  the 
receiving  device  forms  a  surface  (51),  which 

20  serves  for  the  reception  of  a  further  article  to  be 
cleaned  in  a  preferred  position  relative  to  the  one 
outlet  (62),  and  wherein  the  outlets  (60,  62)  extend 
through  the  permeable  receiving  device  (50)  into 
the  working  Chamber  (72),  wherein  the  pipe  associ- 

25  ated  with  the  one  outlet  (62)  is  constructed  as  re- 
ceiving  pipe  (90),  which  holds  the  article  (84)  to  be 
cleaned. 

2.  Device  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  other  outlet  (60)  displays  a  spray- 

30  ing  head  (80)  for  a  Container  to  be  cleaned,  which  is 
disposed  above  the  receiving  device  (50). 

3.  Device  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  liquid-collecting  tank  (18)  displays 
an  inlet  pipe  (42),  which  is  provided  with  a  filter  (45) 

35  and  leads  to  the  pump  (40),  which  Stands  in  communi- 
cation  with  the  spraying  device  (52). 

4.  Device  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  spraying  device  (52)  displays  a 
holder  (54),  which  is  arranged  above  the  solvent  in 

40  the  housing  (12)  and  on  which  two  outlets  (60,  62) 
are  arranged  and  which  beyond  that  still  displays  a 
plurality  of  other  outlets  (64a  to  64d),  which  are 
provided  with  spraying  nozzles  (66a  to  66d),  which 
are  disposed  in  the  working  Chamber  (72)  and 

45  grouped  around  the  two  outlets  in  order  to  spray 
solvent  into  the  direction  of  these  outlets. 

5.  Device  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  receiving  pipe  (90)  is  provided 
with  a  step-shaped  passage  (92)  for  the  inlet  pipe 

50  (94)  of  a  spray  pistol  (84). 
6.  Device  according  to  claim  5,  characterised 

thereby,  that  a  receiving  adapter  (350)  for  a  gravi- 
ty  spray  pistol  (139)  is  provided  and  is  a  part,  the 
one  end  of  which  is  so  constructed  that  it  can  be  re- 

55  ceived  by  the  inlet  opening  (351)  of  the  spray  pistol 
and  the  other  end  of  which  is  so  constructed  that  it 
can  either  be  fitted  into  the  receiving  pipe  (90)  pro- 
vided  with  the  step-shaped  passage  (92)  or  be 
placed  onto  the  receiving  pipe  (90). 

60  7.  Device  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  a  detent  means  is  provided  for  the  out- 
let  cock  of  the  spray  pistol  and  consists  of  a  barrier 
(110)  for  the  outlet  cock,  wherein  the  barrier  con- 
sists  of  a  substantially  planar  element  which  dis- 

65  plays  a  recess  (116),  which  serves  for  being  urged 
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against  the  inlet  pipe  of  a  spray  pistol,  and  that  a 
plurality  of  notches  (118)  are  applied,  which  are  ar- 
ranged  at  different  radii  from  the  recess  (116), 
wherein  a  respective  one  of  these  notches  (118) 
serves  to  hold  the  outlet  cock  mechanism  under 
pressure  in  operative  position. 

8.  Device  according  to  claim  7,  characterised 
thereby,  that  the  outlet  cock  barrier  (110)  is  provid- 
ed  with  a  pointedly  converging  end  (120),  which 
serves  to  be  wedged  fast  between  the  outlet  cock 
mechanism  and  parts  co-operating  therewith  in  Or- 
der  hereby  to  keep  the  outlet  cock  mechanism  in  op- 
erative  position. 

9.  Device  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  outlet  cock  barrier  (110)  is  con- 
structed  to  be  substantially  planar  and  displays  a 
chain  (154)  with  a  hook  (158)  and  a  plurality  of  open- 
ings  or  eyes  which  serve  to  receive  the  hook  (158) 
so  that  a  loop  is  formed  hereby,  which  lies  closely 
against  the  outlet  cock  mechanism  and  the  handle  of 
the  pistol  and  so  keeps  the  outlet  cock  mechanism  in 
operative  position. 

10.  Device  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  spraying  device  (220)  displaying  a 
spraying  head  (225)  displays  means  for  fastening  a 
paint  Container  (200),  which  is  arranged  in  inverted 
position  above  the  spraying  head  (225),  wherein 
means  are  provided,  which  produce  a  rotational 
movement  of  the  fastening  means  relative  to  the 
spraying  head. 

11.  Device  according  to  claim  10,  characterised 
thereby,  that  the  fastening  means  for  the  paint  Con- 
tainer  (200)  is  a  carrier  (204)  displaying  a  middle 
part  which  is  arranged  to  be  rotatable  on  a  part  ex- 
tending  axially  out  of  one  of  the  outlets  and  which  is 
constructed  preferably  as  cylindrical  sleeve  (206), 
wherein  the  carrier  displays  a  plurality  of  arms 
(210),  which  extend  radially  from  the  middle  part,  and 
each  arm  displays  a  groove  (214)  for  the  reception 
and  fastening  of  a  portion  of  the  rim  (216)  of  the 
paint  Container. 

12.  Device  according  to  claim  11,  characterised 
thereby,  that  the  means  for  the  rotation  of  the  carri- 
er  (204)  contain  means  for  the  spraying  of  a  liquid 
which  Stands  under  pressure  and  is  at  a  certain  in- 
stant  directed  against  at  least  one  of  the  arms  (210) 
of  the  carrier  (204)  and  so  produces  the  rotational 
movement  of  the  carrier  (204). 

13.  Device  according  to  claim  12,  characterised 
thereby,  that  the  means  for  the  spraying  of  liquid  al- 
so  comprise  the  generation  of  a  compressed  air  jet 
directed  against  the  carrier  from  below. 

14.  Device  according  to  claim  11,  characterised 
thereby,  that  the  middle  part  is  constructed  as  cylin- 
drical  sleeve  (206)  and  arranged  at  an  angle  rela- 
tive  to  the  axially  extending  part,  whereby  a  rotation 
of  the  paint  Container  (200)  is  made  possible  in  an 
angular  position. 

15.  Device  according  to  claim  1,  characterised 
thereby,  that  the  means  for  the  conveying  of  the 
solvent  consist  of  a  pulsatingly  operating  air  pump 
in  order  to  spray  the  solvent  out  of  the  different 
outlets  in  a  pulsating  manner. 

16.  Device  according  to  claim  10,  characterised 
thereby,  that  the  cleaning  means  consist  of  spray- 

ing  nozzles  which  display  a  relatively  narrow  spray 
pattern  or  spray  jet  which  is  directed  towards  the 
outer  or  inner  lip  (219,  221)  of  the  rim  (216). 

17.  Device  according  to  Claim  10,  characterised 
5  thereby,  that  the  cleaning  means  display  at  least 

one  brush  (250),  which  lies  slightly  inclined  against 
the  inner  lip  (219)  of  the  rim  (216)  in  orderte  free  this 
from  paint  and  solvent. 

18.  Device  according  to  claim  17,  characterised 
10  thereby,  that  the  brush  is  arranged  to  be  rotatable 

relative  to  the  rim. 

Revendications 

15  1.  Dispositif  pour  nettoyer  des  objets  qui  sont  en- 
tres  en  contact  avec  de  ia  peinture,  comportant  un 
boTtier  ferme  (12)  pourvu  d'une  chambre  de  travail 
(72)  et  d'un  bac  collecteur  de  liquide  (18),  ainsi  que 
d'une  installation  d'aspersion  (52)  disposee  dans  la 

20  chambre  de  travail  et  pourvue  de  plusieurs  sorties 
(60,  62)  alimentees  en  solvant  sous  pression,  dont 
une  premiere  sortie  (62)  est  raccordee  par  un  tuyau 
ä  l'objet  ä  nettoyer  (84),  caracterise  en  ce  que  la 
chambre  de  travail  (72)  est  separee  du  bac  collec- 

25  teur  (18)  par  un  dispositif  permeable  de  support  (50) 
ayant  une  surface  superieure  (51)  qui  sert  de  sup- 
port  pour  un  autre  objet  ä  nettoyer,  dans  une  posi- 
tion  preferee  par  rapport  ä  ladite  premiere  sortie 
(62),  et  en  ce  que  lesdites  sorties  (60,  62)  s'eten- 

30  dent  ä  travers  le  dispositif  permeable  de  support 
(50)  jusque  dans  la  chambre  de  travail  (72),  le  tuyau 
raccorde  ä  ladite  premiere  sortie  (62)  etant  agence 
comme  tuyau  de  support  (90)  qui  maintient  l'objet  ä 
nettoyer  (84). 

35  2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'autre  sortie  (60)  comporte  une  tete  d'as- 
persion  (80)  pour  traiter  un  reservoir  ä  nettoyer,  se 
trouvant  au-dessus  du  dispositif  de  support  (50). 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
40  en  ce  que  le  bac  collecteur  (18)  comporte  un  tuyau 

d'entree  (42)  pourvu  d'un  filtre  (45)  et  conduisant  ä 
une  pompe  (40)  raccordee  ä  l'installation  d'asper- 
sion  (52). 

4.  Dispositif  selon  ia  revendication  1,  caracterise 
45  en  ce  que  l'installation  d'aspersion  (52)  comporte  un 

element  de  support  (54),  dispose  dans  le  boTtier  (12) 
au-dessus  du  solvant  et  sur  lequel  sont  montees 
deux  sorties  (60,  62),  et  en  outre  une  Serie  d'autres 
sorties  (64a-d)  pourvues  de  buses  de  projection 

50  (66a-d)  qui  se  trouvent  ä  l'interieur  de  ia  chambre 
de  travail  (72)  et  qui  sont  groupees  autour  desdites 
deux  sorties  de  fagon  ä  projeter  du  solvant  en  di- 
rection  de  celles-ci. 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
55  en  ce  que  le  tuyau  de  support  (90)  est  pourvu  d'un 

alesage  echelonne  (92)  pour  le  raccordement  du 
tube  d'entree  (94)  d'un  pistolet  de  pulverisation 
(84). 

6.  Dispositf  selon  la  revendication  5,  caracterise 
60  en  ce  qu'il  comporte  un  adaptateur  (350)  pour  un  pis- 

tolet  de  pulverisation  ä  gravite  (139),  l'adaptateur 
etant  forme  par  une  piece  dont  une  extremite  est 
agencee  de  fagon  ä  pouvoir  etre  engagee  dans  l'ori- 
fice  d'admission  (351)  du  pistolet  et  dont  l'autre  ex- 

65  tremite  est  agencee  de  fagon  ä  pouvoir  etre  enga- 
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gee  dans  l'alesage  echelonne  (92)  du  tuyau  de  sup- 
port  (90)  ou  sur  ce  tuyau  (90). 

7.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  qu'il  comporte  un  moyen  de  blocage  de  la  van- 
ne  de  commande  du  pistolet  de  pulverisation,  ce 
moyen  etant  forme  par  un  organe  de  blocage  (1  1  0)  de 
la  vanne  de  commande,  constitue  par  un  element 
sensiblement  plat,  pourvu  d'une  echancrure  (116) 
destinee  ä  etre  pressee  contre  le  tube  d'entree  d'un 
pistolet  de  pulverisation,  et  en  ce  que  plusieurs 
crans  (118)  sont  disposes  ä  differents  rayons  par 
rapport  ä  ladite  echancrure  (116),  chacun  de  ces 
crans  (118)  servant  ä  maintenir  le  mecanisme  de  la- 
dite  vanne  de  commande  presse  en  position  de  tra- 
vail. 

8.  Disposftif  selon  la  revendication  7,  caracterise 
en  ce  que  ledit  organe  de  blocage  (110)  comporte  une 
extremite  en  pointe  (120)  agencee  pour  etre  coincee 
entre  ledit  mecanisme  et  des  elements  cooperant 
avec  lui,  pour  maintenir  ce  mecanisme  en  position  de 
travail. 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'organe  sensiblement  plat  (1  1  0)  de  blocage 
de  la  vanne  de  commande  comporte  une  chame  (154) 
munie  d'un  crochet  (158)  et  une  serie  d'ouvertures 
ou  d'  ceillets  servant  ä  l'accrochage  du  crochet  (158) 
de  maniere  ä  former  une  boucle  qui  est  serree  sur  le 
mecanisme  de  la  vanne  de  commande  et  ia  poignee 
du  pistolet  et  qui  maintient  ainsi  ledit  mecanisme  en 
position  de  travail. 

10.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  dispositif  d'aspersion  (220)  pourvu 
d'une  tete  d'aspersion  (225)  comporte  des  moyens 
pour  fixer  un  reservoir  ä  peinture  (200)  dispose  ä 
l'envers  par-dessus  la  tete  d'aspersion  (225),  ainsi 
que  des  moyens  pour  faire  tourner  ces  moyens  de 
fixation  par  rapport  ä  la  tete  d'aspersion. 

11.  Dispositif  selon  la  revendication  10,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  moyens  pour  fixer  le  reservoir  ä 
peinture  (200)  sont  formes  par  un  support  (204) 
comportant  une  partie  centrale  constituee  de  prefe- 
rence  par  une  douille  cylindrique  (206)  montee  de 
maniere  rotative  sur  un  element  s'etendant  axiale- 
ment  ä  partir  d'une  desdites  sorties,  ce  support 
comportant  une  serie  de  bras  (210)  s'etendant  radia- 
lement  ä  partir  de  la  partie  centrale,  et  chaque  bras 
etant  pourvu  d'une  rainure  (214)  pour  le  montage  et 
la  fixation  d'un  troncon  du  bord  (216)  du  reservoir  ä 
peinture. 

12.  Dispositif  selon  la  revendication  11,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  moyens  pour  faire  tourner  ledit 
support  (204)  comprennent  des  moyens  pour  proje- 
ter  un  liquide  sous  pression,  qui  sont  diriges  au 
moins  sur  Tun  des  bras  (210)  du  support  (204)  ä  un 
instant  donne  et  qui  produisent  ainsi  le  mouvement 
de  rotation  du  support  (204). 

13.  Dispositif  selon  la  revendication  12,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  moyens  pour  projeter  un  liquide 
comprennent  un  organe  produisant  un  jet  d'entraine- 
ment  par  pression,  dirige  du  bas  contre  ledit  sup- 
port. 

14.  Dispositif  selon  ia  revendication  11,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  partie  centrale  constituee  par  une 
douille  cylindrique  (206)  est  disposee  suivant  un  an- 
gle  par  rapport  ä  l'element  s'etendant  axialement,  ce 

qui  permet  une  rotation  du  reservoir  ä  peinture 
(200)  dans  une  position  inclinee. 

15.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  moyen  pour  faire  circuler  le  solvant 

5  comporte  une  pompe  ä  air  travaillant  par  pulsations 
pour  projeter  le  solvant  d'une  maniere  pulsee  dans 
les  diverses  sorties. 

16.  Dispositif  selon  la  revendication  10,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  moyens  de  nettoyage  sont  formes 

10  par  des  buses  d'aspersion  presentant,  un  jet  ä  dis- 
persion  ou  de  largeur  relativement  etroite,  dirige 
sur  la  levre  exterieure  ou  interieure  (219,  221)  du 
bord  (216). 

17.  Dispositif  selon  la  revendication  10,  caracteri- 
15  se  en  ce  que  le  moyen  de  nettoyage  comporte  au 

moins  une  brosse  (250)  s'appuyant  legerement  en 
biais  sur  la  levre  interieure  (219)  du  bord  (216),  pour 
la  debarrasser  de  la  peinture  et  du  solvant. 

18.  Dispositif  selon  la  revendication  17,  caracteri- 
20  se  en  ce  que  la  brosse  est  montee  de  maniere  rotati- 

ve  par  rapport  au  bord. 
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